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Die MWerlonftmiz in viuls. 
Gemeinsames Vorgehen Frankreichs «nd Belgiens. — Abünderung der Konttoll-
maßnahmen im Ruhrgehiet und Rheinland ? — Wiederherstellung der wirtschaftlichen 
Einheit Deutschlands. — Gewährleistung der Bertehrsfreiheit der BesetMngStruppen. 

(Telegramm ?ier .Marvurger Le^wng''.) 

WKB. Paris, 28. April. (Havas.) Poin-
cars, Theunis und Hhmans haben die allge­
meinen Grundsätze des gemeinsamen Vorge­
hens Frankreichs und Belgiens festgesetzt. 
Deutschland wird den Plan der Sachverstän­
digen durchführen müssen und die Repara-
lionskommitiön wird dessen Durchfiihrung 
omtlich zu sanktionieren haben, damit die 
Franzosen und Belgier die gegenwäriigen 
Kontrosl- und Organisationsmaßnahmen im 
Ruhrgebiet und im Rheinland aufgeben oder 
abändern. Die Wiederherstellung der wirt­
schaftlichen und fiskalischen Einheit des Deut­
schen Reiches, entsprechend den Wünschen der 
Sachverständigen, bedeute keineswegs das 
sofortige Aufhören der Besetzung seitens bei-

der Regierungen, die sich an die Brüsseler 
Entschließung vom 23. März 1V23 halten, 
die sie wiederholt präzisiert haben und die 
ihre vollkommene Einmütigkeit feststellt. Die 
Minister habM auch die Frage der Sicherheit 
im Zusammenhang mit der Regie der Eisen 
bahnen erörtert und festgestellt, daß die Ber 
kehrsfreiheit der Besetzungstruppen in einer 
Weise gesichert werden müßte, die sie von den> 
deutschen Eisenbahnern in keiner Weise ab 
hängig macht. Es ist aber immerhin mög­
lich, daß technische Fachleute ein System sin 
den werden, das diesen Bedenken Rechnung 
trägt, ohne der wirtschaftlichen Tätigkeit 
Deut^lands Fesseln aufzuerlegen, ^ 

Die politische Loge in Deogmd. 
Parlamentiirische Tätigkeit. — Beratungen der Opposition. — Konser-nz Jo-

vanoviö'PribiLevie. — Bevorstehende Konsultierung von Vertretern der IiadiLpartei, 
der Deutschen und der DZemijets. 

Megramm der „MarVurger Zeitung .̂) " 
ZM. Beograd, 29. April. Heute vormittags 

herrschte im Parlamente ein reges Leben. 
!Die in Beograd weilenden Abgeordneten be-
i'suchten die Klubs, um sich über die politische 
^Situation zu informieren. Herr Dr. KoroSec 
^raf mit den übrigen oppositionellen Führern 
zusammen. Er besprach mit ihnen die politi-
'sche Situation. DavidoviL ist im Parlamente 
^icht erschienen. In bezug auf die politische 
Situation ist heute ein neues Mouient zu 
^verzeichnen. Der Parlamentspräsident Iova-
!noviö referierte gegen halb elf Uhr vormit­
tags im Unterrichtsministerium i'lber eine 

 ̂ Kongreh der ungarischen Partei. 

ZV!. Subotica, 29. April. Gestern wurde 
jhier die Sitziing der Parteileitung der unga­
rischen Partei abgehalten. In der Sitzung 
wurde das genaue Programm für den Par-
^eikongreß festgestellt, der am 4. Mai in Ve-
tiki Boökerek stattfindet. Die Parteileitung 
hat von den BeHorden den Schutz gegen eine 
eventuelle' Störung seitens der Nationalisten 
jllngesordert. 

Sin Dementi der Protiö-Gruppe. 

f ZM. Rooisad, 29. April. Die Führer der 
Irottö-Anhänger, Dr. Ad?ia und Mita Kli-
rin, bezeichnen alle Nachrichten, wonach die 
ProtiL'Anhänger in der Vojvodina mit Pe-
skoviö über eine Wahlkoo^ration verhan­
deln werden, als unrichtig. Sie beabsichtigen 
^n keinem Falle mit Petroviö mitzuarbeiten. 

Kin Zwischensall bei der Eröffnung der Be-
 ̂ nediger Kunstausstellung. 

 ̂ VKV. Rom, 28. April. Bei der-Eröffnilng 
^r Jntermltionalen Kunstausstellung in Ve-
vedig, die in Gegenwart des Königs vor skch 
jging, protestierte der fu?tmistifche Führer 
^rinetti in lauten Rufen gegen die Aus-
steNungsleitung, die antiitalienisch sei. Das 
ßSRbtikum antwortete mit stürmischen ^ Ova­
tionen für den König, der über den Zwi­
schenfall, sehr verwundert schien. Bei der Po» 
jlizei erklärte Marinetti, daß er gegen die Zu­
lassung der Fremden ̂ Mld gegen die Aus-
schließung^ der-ita^iemsch^n Fitturisten prot^-

halbe Stunde mit PribieeviL. JovanoviL bc 
gab sich sodann ins Parlament, er bis 
Mittag seine laufenden Geschäfte erledigte. 
Man nimmt an, daß im Laufe des Nachmit­
tags oder des morgigen Tages die Einladun­
gen für die Konsultierung der Vertreter der 
Radiöpartei, der Deutschen und der DZemi-
jets verschickt werden. Man erwartet auch, 
daß die Vertreter der übrigen Parteien zur 
Konsulticrung vorgelassen werden. In leiden 
Lagern herrscht eine gewiisse Ruhe in bezug 
auf die Beurteilung der weiteren Ent^vick-
lnn--» Krise. 

Die Antworten der Alliierten an dieLiepa-
rationskommission. 

Paris» 28. April. Die Antworten der alli­
ierten Regierungen an die Reparationskom-
mition haben ein sehr gutes Echo in der 
Presse gefunden, wobei das Verlangen nach 
einer Annäherung verlangt und betönt wird, 
daß, wenn auch irgednwelche Meinungsver­
schiedenheiten bezüglich der anzuwendenden 
Methoden bestehen, sich dennoch ^eine unüber 
windUchen Schwierigkeiten zeigen, so dasz 
vollkommen berechtigte Hoffnung auf eine 
Einigung besteht. Petit Journal" schreibt, 
daß die Alliierten sich in gleicher Weise vor­
sichtig wie friedliebend ausgesprochen haben. 
Keine Lösung ist im vorhinein ausgeschlossen, 
alle Tore bleiben offen. Auch das „Journal" 
schreibt, daß in den Prinzipien keine Diffe­
renz besteht, und daß sich auch in den Details 
keine Unversl)hnlichkeit zeigt. 

WKB. Rom, 28. April. In der außeror­
dentlichen Generalversammlung der „Credite 
Jtaliano" in Genua wurde die Kapitalser­
höhung von 300 auf 400 Millionen Lire ge­
nehmigt. 

Die XsAtchoflowÄei in englisöftem Litkie. 

M a r i  b o r ,  2 9 .  A p r i l ,  

Der letzte Aufsatz von Seton Watson (Sco- I stadt einer Provinz gewesen ist. Die mittel» 
tus Viator) in der bedeutenden „Reviews of europäischen Bahn'.:u kreuzen sich in Wien 
Reviews" hat in breitesten Kreisen der nrit- - ^ ^ 
teleuropäisc^n Hauptstädte berechtigtes In­
teresse erweckt. Hier sei die Ansicht eines 
namhaften englischen Publizisten wiederge­
geben, die im Blatte „La Nacion" sBuenos 

.Aires) ein Bild der heutigen Tschechoslowa« 
kei darstellt. Der Engländer betrachtete die 
neue staatliche Schöpfung an den Ufern der 
Moldau in folgendem Lichte: 

„Die Tschechoslowakei liegt, zwischeir ihre 
Gebirge eingebettet, in der Mitte Europas 
wie eine belagerte Burg. Das alte, erneuerte 
und vergrößerte Königreich Bohemia wird 
mit Recht zu den Staaten gezählt, die sich — 
aus dem Vertrage von Versailles hervorge­
gangen — des besten Gedeihens und der 
vorzüglichsten Organisation erfreuen. Die 
neue Republik zeigt viel Verständnis für di2 
modernen Bedürfnisse der Propagani^. Di2 
Fremden werden sreundlich empfangen, und 
die Prager Ereignisse werden in alle Welt 
übermittelt. 

Das Bündnis mit Frankreich verschaffte 
der Republik eine noch gewichtigere Stimme. 
Dai, arme, ausgebeutete und herabgekom­
mene Polen wurde gleich einer ausgepreß­
ten Zitrone fortgeworfen. Die Tschechosiowa" 
kei wurde zur Basis unermüdlichen Aus­
baues französischer Bündnisse. Aber die 

chechoslowakei ist von anderer Beschaffen­
heit als Polen: sie ist stärker und neigt ni6)t 
derart zum Romantizismus. Der Präsident 
der Republik und die führenden Minister 
zählen zu den an der Spitze des Intellekts 
stehenden Staatsmännern von Europa. Die­
ser Unistand beeinflußt das französijsi^e Vor­
gehen in beruhigendein und bremsendem 
Sinne. Die Tschechoslowakei ist der westliche 
Vorposten des Slawentmns. Die Sprach 
glel^t^c sast dem Russischen, Serbischen, Pol­
nischen un?> Bulgarisck)en. Sie umsaszt aber 
auch drei Millionen Deutsche und rund 
750.0M Magyaren. Der Staat ist also zuni 
Vernlittler zwischen der westenropäischen und 
mitteleuropäischen Welt wie geschaffen. Man 
würde es glauben. Von drei Seiten von 
deutschsvrechenden Staaten umgeben, kann 
diese Republik mit ihrer heterogenen Bevöl­
kerung nicht von besonderer Bedeutuilg sein. 
Ihre Bedeutung liegt nur in der ihr zu-

DSrIe. 
Zürich. 29. April. sSchlußkurse «Ligen, 
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Zagreb, 29. April. (Schlußkmse). Paris 
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und Berlin. Die Bank- und Handelszentren 
befanden sick) in diesen beiden Städten. Die 
Prager Bemül)ungen, den mittelenropäischen 
Handel und den Finanzstrom an sich zu zie­
hen, sind früher gescheitert als die Ambi­
tionen der tschechischen Führer. 

Im Jahre 1920 besuchte ich die 
Präger Messe. Es gab wenig europäi­
sches Publikum. Die Messe war in der 
hauptsächlich den Völkern der Republik 
gewidmet. Nationaltrachten, Volksmusik^ 
freudiges Begrüßen der Fremden. Die Stadt 
bot ein internationales Flaggenbild. Und 
hatte man einmal mit dem Präsidenten der 
Republik gesproäien, seine generösen Gedan­
ken kennen gelernt und das enorme Wissen, 
da konnte nmn glauben, der nationalistische 
Taumel von Prag sei nur ein bunter und 
notwendiger 5)intergrund europäischen Den­
kens. 

Im letzten Soumler besuchte ich Prag zum 
zweiten Mal. Die fremden Flaggen und 
Ausländer verschwanden. Damals erfatzte 
ich den Begriff von der tiefen Heimatliebs 
des tschechischen Volkes. Prag stand im M-
tagskleid vor mir und erwartete keine frem« 
den Gäste. Es uiachte auf mich den Eindruck 
einer Provinzstadt. Es schien mir, als seien 
die Gegensähe zwischen Deutschtum — die­
sem absolut notwendigen Element — und 
Tschechen tum verschärft worden. Bislang be­
dienten sick) die Tschechen b '̂ider Landesspra« 
chen, sie pflegten beide Kulturen, sowohl die 
slawische wie die deutsche, und gerade darauf 
war unsere Hoffnung auf die zukünftige Mis-
sion dieses Volkes begründet. Man hatte die 
deutsche Sprache vergessen, ohne gleichzeitig 
eine andere erlernt zu haben. So ve^ielen 
die Tschecs)en in einen äußersten bäuerlichen 
Monologismus. Alle Ankündigungen waren 
nur tschechisch. Sie hätten auch in chinesischer 
Sprache angebracht werden können . . . Das 
ist der barbarische Patriotismus. Wie kann 
Prag auf den Zustrom der Fremden und 
Handelsleute rechnen, wenn es sich nicht ei­

gner verständlichen Sprache bedienen will? 
Wie kann Prag daunt rechnen, ein Zentrum 
und Tumuielplatz der Völker zu werden, 
wenn es nur seine eigene SpracAd reden 
will? In Ltürze werden sich die Ströme mit­
teleuropäischen Lebens dn^ polyglotten.Städ-

«"d Bcrlin zuwcndkn^ 
^chuter Bene» sind sich d^^isen bewußt nud sie 
sehen in ihrer Heimat da.s Terrain für di-' 
Ebuuug europäischer Interessen. Sie wollen 
aus Prag ein Zentrnni für Handel, geistigen 
uu'.'tausch ^ und politische Annäherungen 
schassen. Sie arbeiten daran unermüdlich 
Wt 19l8. An iliren herrlichen kulturellen 
Traumen. 

Wegen dieser Erzesse des tschechischen Pa-
triotisnlus ist Masa^yk in uieinen Augen ei-
n^ tragische Figiir. Denn dieser bewunde­
rungswürdige Mann, Professor und Sohn 
eines Dorfschmiedes war es eben, der das 
nationale Gefühl und die Selbstachtung des 
tsä»echisaien Volles so gehoben hatte. '5)kan 

isi- t ^ rvuul,. jagen, er sei oer Begründer der Na-
tschecliisch-fran,risisck '̂ j glaubt es auch heute wie einst, einen 

^ . . c  . . .  .  . . a l l e r  « n o t w e n d i g e n  u n d  e n t s c h e i d e n d e n  B e r a t e r  i n s  
Hast uud auf französisches Dräu.M hin zu-
standegekouimen. Es mag auch' die Angst 
mitgewirkt haben vor einem Labour-Negim..' 
ln England, uud so beeilte man sich in Paris 
m,t^ der Ausfindisunachuug eines Vermitt--
^rs zwischen Frankreich nnd den Sowset.'-. 
Der Plan, Prag als Mittelpunkt europäi-
sckn'r Erneuerung erstchen zu lassen, ist hoch-
mteres ant. Mit diesem Ideal können alle 
sympathisieren, die sich aus deui gegenwärti-

großmütigeren 
.^".tur sehnen. Aber die Schwierigkeiten, niiL 
deiien Masaryk uiid B.-ne^ noch zu käuipfen 

bleiben ' uu'gcu nicht uiiöerücksichtigt 

Schwierigkeit besteht darin, daß 
sich das eur..päischc Eisenbahnsyslem in einer 
Zeit..entwiAeKe, als Prag noch die.^uj^t-

köuiite sageii, er sei der Begründer der Na-
tion. Er glaubt es auch heute ivie einst, einen 
ilotweildigen und entscheidenden Berater ins 
Lebeii gerufen zu halx'ii. Es ist auch mögllch, 
daß er nur ein häßliches Zerrbid geschaffen 
hat. Der edle völkische Gedanke, den er er-
iveclte, ist erniedrigt und verwildert worden 
itin seine Gestalt aber drängt sich der stürini-
sche-und ungeduldige Haufe der Ultrapatrio-
teii. Iudessen beweisen die Sudetendeutschen 
bei verschiedenen Anlässen eine unverständli­
che .Halsstarrigkeit. Gel)i'tzt von den österrei­
chischen Grundbesitzern, aiisgebracht lvegen 
der Hollen .^wpitalsbesteuerilng, sind sie un­
ermüdlich betätigt, iieue Ursachen für den 
tschechischen Driick heranfznbeschwören. In 
Marieiibad werden beispielslveise tschechische 
Waren boykottiert, inituntl'r auch die Tsche­
chen selbst .Die klare Znkuust der Tschecho­
slowakei aber ist eine Notwendigkeit. Eins 
ausschließlich tschechisch^ Tjchechei mit 
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französisch-tschechischen Akzent und schen Regierung statt 
den Ztel^ der internationalen PoUti? dienst-
b<u gemacht, wäre nur ein Polen in zwei­
ter Auslage. Eine derartige Lage aber wäre 
für die europäischen Angelegenheiten im 
Hinblick auf ihre l^eringfügiqkeit genau so 
vnzweckmäßig und beleidigend." 

^ drei geschlossenen Gesellschaften drei Vorträge 
über das mttteleuroMsche Problem gehalten. 

VÄWve?tvnzea. 
— DK Sonfereaz der RadiLpartel in 

Wien. „Die Stunde" berichtet: „In den Ta­
gen vom 23. auf den 25. d. fand hier eine 
Konferenz der Kroatischen republikanische.-! 
Bauernpartei unter Borsch von Etcfan Ra­
bis statt, an der sich 10 Abgeordnete der 
Skupschtina beteiligten. Tie Teilnehmer be­
schäftigten sich hauptsächlich mit der inner­
politischen Lage in Iugcslawien, woraus der 
Text eines Aufrufes redigiert wurde, der 
am 1. Mai an das kroatische Volk gerichtet 

Diese Tätigkeit konnte mir nicht zum Vor 
wu,^ erho^n werden, da ich auf ausdrück­
lichen Wunsch österreichischer Politiker ge­
sprochen hatte. Die Forderung von Nikola 
PaSie bedeutet eine Verletzung der iisterrei-
chischen Souveränität, denn nur Oesterreich 
hat zu entscheiden, wer in Wien seinen Auf­
enthalt nehmen darf oder nicht. Ich betrach­
te das Borgehen gegen meine Person als ein 
Vorgehen gegen einen Abgeordneten, Partei­
chef und Führer eines ganzen Volkes. Herr 
PaSiL fordert von Oesterreich meine Aus­
weisung und die Regierung wird diesem 
Verlangen höchstwahrscheinlich stattgeben. 
Was wird aber die Regierung tun, wenn de: 
Oppositionsblock in Beograd ans Ruder ge­
langt und ich als Führer dieser Mehrheit 
zurückkehre?" Die Konferenz derbedröngten 
Minderheiten fei nich gegen etl^ne Staa­
ten gerichtet gewesen, sondern gegen die Sy 

Ich hatte indessen in ist vorgestern zusammengetreten. Außerdem 
wurden zwei Eektionen des ersten Autschusses 
beauftragt, die Verhandlungen in der?^rage 
der >^uiuldenregelung, der Kredite und der 
geqenseitiaen Entschädigung unvcrzüglirb in 
die Wege zu leiten. 

wird. Das Manifest behandelt nach einer stcme, die in Mi^a?litung der übernommenen 
stellenweise sehr scharfen Polemik gegen Pa 
Siö die allgemeine Innenlage, es analysiert 

Verpflichtungen ausarteten. Die Beratungeil 
werden nicht geheim, sondern öfsentlich statt-

der Partei, stellt ihren Standpunkt zum Par 
lamentarismus fest und weist bei gleichzeitiger 
Anführung der Gründe des RepublikanismuS 
die Mehrheit der Opposition. Weiters wer­
den in dem Aufrufe die Gewalttaten in Mon-
^negro schärsftens verurteilt und ein gemein­
sames Auftreten der jugoslawischen Bauern­
schaft angekündigt. Die Konferenz beschäftigte 
sich auch mit der Frage der persönlichen Si' 
cherung des Bauernführers. Die Abgeord­
neten machten u. a. die Mitteilung, die jugo­
slawische Regierung sei bei der österreichi­
schen Gesandtschaf in Beograd mit dem Ver­
langen vorstellig geworden, die von Radi? 
einberufene Konferenz der unterdrückten Min 
derheiten in Wien zu vereiteln und den kroa^ 
tischen Parteichef auszuweisen. Bei die­
ser Gelegenheit sei darauf verwiesen worden, 
daß kein Emigrant irgend ein Recht habe, 
im Nachbarstaat auf diese Weise seine staats 

—LH— 

TagesAkvnlk. 
t. Vesuch de« italienische» «SnigSpaares w 

London. Aus London kommt die offizielle 
Nachricht, daß das ialienische Königspaar 
am 26. Mai d. I. in London eintrifft, um 
dort bis 31. Mai zu verweilen. 

t. «inSscherung der Leiche Dr. HelfferichS. 
Wie aus Mannheim berichtet wird, werden 
die Leichen Dr. Helfferichs und dessen Mutter 
heute Mittwoch im Mannheimer Kremato­
rium verbrannt. 

t. Der Stratzend« im AbstMer Becken. 
Dieser Daye wiuirde «mit den e-iyenMtchm 
Swastenlba'UmHc'itci? von St. I.lj aius 
non.MlyenWMlch w<^dsn' N<1 Aribeiter be-
schä^^diigt. Die Fe^Ftev'U'ny der nMen Stra« 
ßx, dtie 'diaS ASstlailler Becken mit Mar!ilbvr ver 
Aniden wird, soll mit 1. Mvi 1925 befviistet 
sein. 

t. Besuch englischer Pädagogen. Nach einer 
Meldung des „Jutro" kommt im kommenden 
Monate eine größere Zahl englischer Päda­
gogen nach Beograd, um die kulturellen Bcr-
hältniffe unseres Königreiches zu studieren. 

t. Der jugoslawisch-albanische Poftverkehr. 
Mit 1. Mai d. I. wird zwischen unserem 
Staate und Albanien der ordentliche Post­
verkehr eröffnet. 

t. Neuemiffion von Postmarken. Da die al­
ten Borräte bereits zur Neige gehen, hat die 

die pazifistische und konstitutionelle Politik finden. Er — Radiö — werde dafür eintre 
Jugoslawien in Bälde die russische 

Sowjetunion anerkennt, und zwar aus fol­
genden Gründen: l. D'.Z Selbstbestimmung?-
recht, für das er eintrete, ist in Rußland gel­
tend gemacht worden. 2. Die Bauerndiktatur, 
wie sie in Rußland gehandhabt wird, ist ei­
ne Gewähr für echt völkische Politik. 3. Tschi-
tscherin habe ihm die Mitteilung zukommen 
lassen, daß er seine Politik billige, obzwar 
ihm bekannt sei, daß dieselbe nicht im kom­
munistischen Sinne orientiert sei. 

— Zur Ausweisung von Stefan Radlö auS 
Wien. Aus Wien wird berichtet: Die i^sterrei. 
chische Regierung hat durch die Polizeidirek-, ̂  ^ ^ . 
tion Wien Herrn Sefan RadiL mitgetei l t ,! PostVerwaltung verfügt, daß von den in 
daß er mit seiner Propaganda die Pflichten! l^"gland bestellten Neuausgaben von Mar-
gegenüber der Gastfreundschaft, die er in.ken ein Teil am 15. Mai, der Rest bis spä-
Oesterreich genießt, verletzte. Seine Hetze ge-Zwestens Ende Mai dem Verkehre übergeben 
gen Jugoslawien, die gegen die Integrität Hauptsächlich wurden in England 
eines befreundeten Staates gerichtet sei, so-!Marken in den Werten von 1 Dinat und 50 

feindliche Politik zu betreiben. Aus diesem wie die Aktion behufs Einberufung e ines  lPara bestellt. 
.Grunde hat die österreichische Regierung am »Kongresses der bedrängten Minderheitsvölker t. Garkoti«: wird swtbrieflich verfolgt. 
Samstag den R. d. Herrn RadiL den Rat seien angetan, Oestereich auch gegenüber an-.Die StoiatHainwvl'tschM lh«t gogvn >den i« 
ttteilt, Oesterreich zu verlassen. RadiL erwi- deren Staaten in eine delikate Lage zu ver- Wren leibenden Gener'cko'btmston GairVock^. der 
oer^ der österreichischen Regierung, er be--setzen, weshalb sich die österreichische Regi'Z- I'i'N O'ssij'ck ein Pamphlet hochverräterillsiche-n 
neibe reine Politik gegen den südslawischen rung genötigt sehe, ihn aus Oesterreich aus-eIlnlhiailtes veMeiiKsni liest, eiimm i-niteressan-
Staat; s^n Kampf sei vor allem gegen daS. zuweisen, wenn er seine Aktion nicht unver«'>tr'n S>heckbvie<f or'loisien. Die AinigeleMnheit 
Regime PaSiL und gegen den großserbischen' züglich einstellt. Die Polizeidirektion erteilte, ivmide idvr Olb '̂kht'aia^^wM»^ in Jagreb 
.^danken gerichtet. Er sei kein Privatmann,' Herrn Radi« den Rat, Wien unverzüglich zu IüSengewn. 

verlassen, bevor irgendwelche entscheidende 
Schritte unternommen würden. RadiL -ant­
wortete, Wien nicht freiwillig verlassen zu 
wollen, da er von hier aus die Akion seiner 
Freunde in Beograd am wirks<in'sten zu un-

Sine Erklärung von Stefan Radiö. terstützen vermag Er werde so lange warten, 
Der kroatische Bauernführer äußerte sich ei- bis die österreichische Regierung ihn offiziell 
nem Mitarbeiter der „Stunde" gegenübc'r > ausweisen wird. Sollte die Auswcif^mg den^ 
folgendermaßen: „Bevor ich nach Oesterreich' noch erfolgen, so dürfte Radiö, wie in Wie-
s^ekommen war, gab mir der österreichischester kroatischen Kreisen verlautet, Prag als 
Gesandte in London die Zusicherung, daß ich seinen künftigen Zufluchtsort mök^len. 
^ in Wien werde unbehindert bewegen! — Die englisch . russische Konferenz. Aus 
wnnen, da es bekannt ist, daß ich keine Revo- ^ London wird berichtet: Die Vorkonferenzen 
lution vorbereite, sondern eine ausschließlich zur enqlisch . russischen AuSeinandersekunq 
^zifistische Politik betreibe. Wie ich in Er-^ sind beendigt, so daß nunmehr mit den ei-
Ehrung brisen konnte, fanden vor meinergentlichen Verhandlungen begonnen werden' hinkam, stets sehr fromm, ja sogar schein 

diesbezügliche Beratungen! kann. Die dritte Kommission, die mit der heilig, und beklagte sich bitter über diese böse^ 
zwischen der österreichischen und der engli-zFrage der Terrktorialiiewü,i2r beschäftigt ist, Welt. Er gab sich auch mit Quacksalberei ab,; 

sondern Chef ^ner großen Partei, die im 
Berein mit anderen Opposttionsgruppen die 
Mehrheit in der Skupschtina darstelle. RadiL 
erklärte, er wolle das Regime stürzen, doch 
denke er hiebei an keine Revolution. 

t. Ei« rätselhafter Raubmord. Schon fast 
einen ganz enMonat beschäftigt sich das Lai­
bacher Kreisgericht mit einen! mysteriösen 
Raubmord. Ein Bettler befindet sich dort in 
Untersuchungshaft, der beschuldigt wird, die 
Besitzerin Jera Sever aus Savlje im Walde 
bei Kraßna am 21. März ermordet und be­
raubt zu haben. Allein selbst nach der An­
sicht des Untersuchungsrichters scheint man 
nicht den wirklichen Täter in der Hand zu 
haben. Die Spur weist vielmehr auf einen 
etwa 60 Jahre alten Mann. Auffallend ist. 
daß der Unbekannte ein im Knie auswärts 
verbogenes Bein hat, jedoch trotzdem sehr gut 
geht. Der Fremde benahm sich, wo immer er 

wußte krankes Vieh zu heilen und trug al^ 
Hauptarznei in einer Milchkanne „Weihwas^ 
fer von 16 Pfarrkirchen". — Der Unbekann­
te besuchte die abergläubische Witwe einigs 
Male und gewann sofort unbegrenzte Macht 
über sie. Er versprach ihr, daS Unglück von 
ihren Stallungen fernzuhalten und wurde 
deswegen entsprechend beschenkt. Auch erbot 
er sich, die Witwe, die einige Tausend Dinar 
besaß, am kritischen Tage nach Krawa zu b::-
gleiten. In einem Wald bei KraSna wurde 
dann die Witwe, die vier unmündige Kinder 
hinterläßt, ermordet. 

Ntardmger Nachrlchtm. 
M a r i b o r ,  A p  ' ' .  

m. Todesfall. Am Monag den 28. d. M. 
starb hier Frau Amalie Kenner, geb. Recht, 
im hohen Alter von 95 Jahren. Die Ver­
storbene wird am Mittwoch den 30. d. M. um 
16 Uhr am städtischen Friedhose in Pobre^je 
zur letzten Ruhe bestattet. 

m. Wissenschaftlicher Nbend des Asrzte-
Vereines. Der nächste wissonlschaskHche AbMÄ 
«des Aer^tevereiines (Idivavn'iAo druÄvo) iin 
Maviibor fi-utkivt am Ä^nnerste^, den 1. Mai 
'UM 18 Uhr a^bonids im Opeiw'twnZ'Ä'alle «des 
AllMmeinon Krvinwchmlses stat'. 

m. Konzert der staatlichen Lehrerinnenbit-
dungSonftalt. Bekanntlich veranstalten die 
Schülerinnen der hiesigen Lehrerinnenbil-
dungsanstalt am SamStag den 3. Mai im 
Götzsaale ein Gesangskonzert, bei dem die 
Opernsängerin Zora RopaS aus Ljubljana 
und die Damen Maria Radova, Marie FinZ-
gar und Minka Zacherl aus Maribor mit­
wirken werden. Den Kartenvorvcrkauf über­
nahm Frau Zlata Brißnik (Slovenska ulica)q 

m. Warum spricht alles vom 4. Mai? Die­
ses Datum ist gegenwärtig in Maribor in 
aller Munde. Warum? Weil an diesem Tag-^ 
mit de»n Beginne um 5 Uhr nachmittags im 
Prunksaale bei Götz ein Fest abgehalten wird, 
welches unsere Stadt bisher noch nicht sah: 
ein Florianifest. Der hl. Florain ist 
bekanntlich der Schutzpatron bei Fcuersge-
fahr, und seine wackeren Jünger, die hiesig«? 
Freiwillige Feuerwehr und deren RettunqS-
abteilnng sind die Veranstalter. Unermüdlich 
ist diese wackere Schar an der Arbeit, wenn 
es gilt, dem Nächsten gegen die verherenden 
Gluten des Feuers helfend beizuspringen; wo 
die anderen Mitblirger friedlich im Schlaf« 
liegen, sind die Männer der Rettungsabtei­
lung in ihrem anstrengenden Dienste, dem 
Verunglückten Hilfe zu bringen. Ursache ge­
nug, diesen wackeren Männern allgemeine 
Sympathie entgegenzubringen. Da nun das 
Floriani-Fest ausschließUch zu dem Zwecks 
veranstaltet wird, zur Anschaffung eineS 
neuen Rettungsautos in Maribor, dessen wir 
ja so dringend benötigen, ein Scherflein her­
auszuschlagen, dürfte der Appell der Wehr, 
dieses ?^st recht zahlreich zu besuchen, nicht 
ungehört Verhallen. Abgesehen davon, das; 
jeder Besucher sich vorzüglich unterhalten 
wird, trägt er dadurch sein Scherflein zum 
vorgedachten edlen Zweck bei und erfüllt so 
seine Pflicht der selbstlosen Wehr gegenüber. 
Also: alles trifft sich am 4. Mai, 5 Uhr nach­
mittags, bei Götz! 

At Wmromztsh. 
Echitsaze «dm Kwoschanspieleri») 

»km« v« Gchtz. echiitzlee-VeeBni. 

NchchWschutz durch Ue Stuttgarter Nomtmjen-
Wale G. Stuttgart. 

S») (Rachdruck verboten.) 

.Meim GvÄ, ich bin 'd'l>ch lderylleich-en 
ttühuit^ Herr Di-rektsr. Bcwm sriei'llich 
noch lmlchit ^ «aüeir ich smde mich seihr rvsch i.n 
jede neue Si«tiu>at>iv'N." 

Davon mar lsomiderba-rÄr Weiile Herr Al-
ßvktd WellSmiainm berei'ts Äber^su^t. De.r im-
ponitartv er iniicht. DtiS war TM ei^nCich 
imt». Mm wair dloch ini laer BrmUhe.. 
Dlmnoowetchvr «wochmall! Un<d er ävc,eT>!e sich 

Gtiüllsn. A!ber eK Mf ithm nichtS. 
„Also, was ich Ihnen sagen wollte . . 

fuhr er fort. „Ich bringe nächstens einen 
F^ heraus, in dem ich Sie beschäftigen 
könnte. In einer ersten Rolle. Sie mufften 
sich sehr bemühen. Es ist kein kleines Risiko. 

Anfängerin . . ." 
Sie sah ihn wieder mit einem ihrer son­

derbaren Blicke an. Er verlor darüber die 
Fassimg. Wenn es ein Mann wäre, der ihm 
in diesem Momente gegenübersäße, mit dem 
wäre er in fünf Minuten seidig. Das hier 

andere Sache.. ' 

Da sie nicht sofort antwortete und ihn an­
sah, als erwarte sie eine Fortsetzung seiner 
Rede, trommelte er zur Beruhigung mit ^en 
Fingern auf die Schreibtischplatte. 

„Sie ^ — wären doch frei, Fräulein 
Milano?" 

„Ich bin allerdings frei", nickte sie ganz 
ruhig. „Ich suche auch entsprechende Beschäf­
tigung. Mas ich zu leisten vermag, daS ha­
ben Sie doch wohl gesehm." 

„Allerdings gewissermaßen. Aber eZ 
handelt sich um die Durchführung einer gro­
ßen Rolle. Der Film stellt an die Darstel­
lung außerordentliche Forderungen. Es soll 
eine bedeutende Sache werden. Ich muß da 
se.hr v5rs^.chtig sein." 

Sie zuckte mit den Schultern. 
„Ja, dann wäre eS doch wohl be^i'r, '̂ ie 

nehmen eine Ihrer bewährten ersten Ärätte. 
Das Risiko ist vielleicht für Sie zu gro»;. 
soll diesen Nachmittag der „Edison" e'n'. 
Antivort geben. Denn beim Film üleibe ich, 
das ist gewiß." 

Wie sie ihm das sagte, kühl, herablassend, 
als wäre er nicht der reiche, ersolgneriiöhnte 
Alfred Wellmann von der „Ika"! Die ver­
dammte „Edison"! Eine wahre Mut bekam 
er. ^nenn er schon den Nainen hörte. 

Er lachte kurz und hart. 
„Sie würden mir ein Vergnügen machen, 

wenn Sie den Namen dieser Konkurrenzfir­
ma nicht N'ehr erwähnten, Ftäulein Mila-
pq!', warf er Zin. Manötzer nutürliK! 

Die Herrschaften haben wahrscheinlich etwas 
von Ihrer ^.l^robe läuten hö^»?n, und man will 
lnich ärgern. Nun gerade nicht-" 

Er gab sich Haltung, sat» sie fest an. 
„Wollen Sie in meinem Film die weibliche 

Hauptrolle übernehmen?" 
„Was ist das für eine Rolle'̂ " 
Er zeichnete in kurzen, rohen Umrissen die 

Parlle. Marga hörte fast gleichgültig zu. 
Er hatte sich beinahe wa-^m geredet. Ob al­

les stimmte, was er über die „Prinzessin 
I^ene" erzählte, wußte e: selber nicht. ^^j?ar 
auch ganz gleichgültig. Den eigentlichen 
Charakter der großen P.irti» glaubte er im­
merhin getrosfen zu haben. 

„Nun, wa.* sagen Sie dazu? C!:ie herrli­
che Aufgabe, was?" schloß er. 

Sie lächelte und neigte sich etwas gegen 
ihi.. 

„Ich könnte die Rolle spi?l:n. Es käine 
nc<tiirlich auf die näh '̂r^n Abmachungen 
zwischen uns an, Herr Dir^^l^vr." 

„Natürlich . , natürlich « . / beeilte er 
sich. 

Tie „Cdison„ sollte ihm den neilen Kino­
stern — und daß Marga Milano sich zu ei-

solchen unter „seiner" Leiruna entwickeln 
würde, davon war er schon letU vellt.nniuen 
überzeugt — nicht wegschnappen. 

..Was fordern Sic für Ihre Mitwirkung, 
Fräulein Milano?" 

..Auf wicviel Tage ist d-r Filln b^rech-
Mt?- ^ ^ ^ ' 

„Aus zehn " 
„Innen- oder Außenaufnahmen 
,.Zvm Teil im Atelier, zum T^tl außcr-

balb. Wie das immer so ist." 
».Sagen wir also vlerzchn Tag^ . . sie 

lächelte überlegen. „Es werden ja immer ein 
paar Tage mehr." 

„Tas will ich nicht hoffen!" fuhr er aus. 
„Schulze-^Randow soll arbeiten. Rajch arbei­
ten. Das ist man in der „Ika" gewohnt.'' 

„Es können Hemmungen eintreten . .. 
und sie treten fast immer ein , , versetzte 
Marga ruhig. 

Cr wunderte sich nicht wenig, sie l^o über­
legen, so gl.schäftsmäßig sprechen zu hören. 

„Also gut. Sagen wir vierzehn Tage. Ich 
kann mich aber da nicht fest binden." 

„Schade, dann werde ich dock) wohl ab­
lehnen müssen!" 

Ablehnen! Und das sagte ihm diese . » « 
diese Anfängerin mit einer unheimlichen-
Ruhe. 

„Aber erlauben Sie! Zehn Tage Ver­
dienst!" stieß er hervor. 

„Ganz nett, aber wenn der Film länger 
beansprucht, und ich dan,l gebunden bin — 
bei Ihnen . . ̂ während die „Edlson„ . . . 
o, entschuldigen Sie, Herr Direktor!" 

„Also gut, vierzehn Tage! Wie sind Ihre 
Ansprüche?" 

Marga sah ihn wieder mit ihren dunklen, 
verwirrenden Augen an,. 



,!ummer W vom 30. AM 1K5 SMVri« Se« Z. 

m. Die Vsrstehung der Friseurqenoff^. 
schast in Maribor Mt dem P. T. Publikum 
Tl.nlt> den Gc'nvsscnschviftvwi't'Fic'̂ rn in Mmi-
bor begannt, die Herren- und Damen-
fvrsciuryc'schä'rte mn Ton'M'rs'tvy, dvn 1. Mai 
biH 13 Uhr nntw'I c^öfftret sii^. 

m. Unfall. Der (m d>r Gme-
woik).nlh«!flde) EchiiTer Im-

re Kri!b.'r^.'k spielte veiMUMlen Soniichaig 
TNlit e'mer '^^loi^itPistvile. AuH UnvVrisichtiigfe^t 

dic Pistiüe plöWch loS Md verletzte 
si'lpcOeTl <m der E^tirTie ^ s<hwer, d»ah er 

in.? Alllston^c^ne Kvlmlke'nhcms ÄbcmMivt wer-
d '̂u miußle. 

1 BeschSdiqnna «an 
In letzterer Zeit sind unsere Kioske des öfteren 
mutwilligen Beschädigungen ausgesetzt. Be­
sonders die KioSke beim Gasthause Nendl in 
der TrZaS?<' costa, am Kärl.-^rbahnhof, Seim 
Drausteq und beim t^nstbans ,.(^arda" in der 
Us^ksandrova cesta 74 scheinen sich besonde 
rer „Beliebtlieit" zu erfreuen. Ohne Zweifel 
wird durch diesen Wandalismus den Rekla-
ms'-unternehmen ein gewaltiger Schaden zu' 
gefüat. Das Polizeikommissariat wird ersucht 
den Polizeiorganen die nötigen Anleitungen 
zu geben, damit diesem bc>^barischen Treibe« 
so^al^ nls mk^glich ein bereitet wird. 

* Wohin? Ins Gasthaus Löschnig in Nova 
das! Am 1. Mai Maifeier mit Tanzunter 
Haltung. 407>3 

* In der Belika kavarna gastiert ab 1. 
Mai der Violin-Virtuose Karl tzulden. Am 
Programm u. a .:„Zigcunerweisen" von 
Sarasate, Violinkonzert von Beriot, Drla 
usw. In der Klub-Bar letztes Programm 
dieser Saison bei ermäßigten Preisen. 

* CasL Stadtpark. Jeden Abend spieli 
sin Mariborer Solonorchester von 21 bis 2 
Uhr. Bei schöner Witterung auch nachmit 
tags von lk bis 18 Uhr. Der Zugang durck 
die Ciril-Metodova ulica ist elektrisch be­
leuchtet., 4019 

Vettmm Nachrichten. 

p. Todessall. Am Mittwoch den 23. d. M. 
starb .Herr Josef Repiö, Großgrundbesitzer in 
Zn"- "ii'i Ptuj. 

P. Ein unschuldiges Opser. Wie schon be 
kannt sein dürfte, wurde am Ostermontag 
in Sv. Barbara W.-B. der Gastwirt Jakob 
Kraner von betrunkenen Burschen erstochen 
Es entstand nämlich im Gasthause des Er 
mordeten zwischen den anwesenden, stark be­
trunkenen Burschen ein Streit. Als der Gast-
v^krt in den Streit ii '̂rmittelnd eingreifen 
wollte, überfielen ihn Plötzlich sämtliche Bnr 
schen und brachten ihm mit ihren Messern 
solö'e Verwundungen bei, daß nach kurzer 
Zeit verschied. Die Gendarmerie hat sofort 
eine strenge Untersuchung eingeleitet und be­
reits die Bauernburschen Franz Rajkip, Fr. 
Kocbek und Karl 5kofi?. verhaftet und dem 
Gerichte eingeliefert. Weitere Verhaftungen 

ip. Em leichtsinniger Radfahrer. Be^gan-
henen Dmmi '̂rÄaig hat am Srofli trg ein ge-
wisser Anton Zorman aus OblaSak bei Ptuj 
vlit seinem Fahrrad einen Schiiler nmgesto-
f^n>. Lci' verletzte Klmbe mußte ärztliche Hil­
fe in Anspruch nehmen. Gegen den unvor-
sichtii^sen und lenchsirmviiMn MdiMrer Mirde 
vie ÄnAsige ersdattet. 

„Pro T«g hundert Mark", sagte sie dann 
langsam. 

Er zuckte zusammen. .Herrgott, er hatte 
Nock) nicht einmal die Hälfte in Berechnung 
gezogen! Er wollte doch auch einen längeren 
Vertrag abs-.üesten . , ̂ billig p,» billig! 
Aber fest! 

Sein rundliches Geficht zeigte einen ganz 
derblüfften Ausdruck. 

„Hundert Mark!" lachte er. „Das wären 
j a .  

„Vierzehnhundcrt Mark slir den Film. Ist 
«S Ihnen zu hoch?^ unterbrach sie ihn lä­
chelnd. 

./^vÜaiul^.^n Sio... Sie sin«!» von gilunz 
irviM.n A'nliichtc'n belsvnigien! S'vilche Honora­
re k!a!?m ke'rne Fti^mia oinilieyeir, d'io e's reell 
mvvn't. FrcW?, Sie doch Jhir^ FreiiMin 
Miltzi... sie tut es Mr 

„Da '̂ux^ß ich!" ' 
„Unid trvtzdeim? J>a... wie wnliM denn 

ld-a?" plxiWr. er hermis. W<mn Hy? dii'e'so ver-
techeilkt ihi'H'che Perso-n etwa «fiawe'N ivioNte? 

„Weil ich die Ue!berzolk^.lMg d«.ß Sie 
ltcküsen B<'tv«!g giliit 'U'n'd gern könucn, 
5)erir Diwklt>or. weil ich lwein. ich 
dieses Honorar verdiene und Sie dabea gläu-
z<in^d nlbtschnc.ilocin." 

geihe ich, sveii'N ich so N>chn'si«niu':'g 
wäioe, vier.ichnlhiun'dert Ä>k<vrk a-n^ise^n 

p. Leichenfund. Am Karfreitag fanden ei­
nige Bauern in einem Walde bei Wurmberg 
>ie Leiche des Besitzers Leopold VidoviS. — 
Man nimmt an, daß der Mann vom Schla­
ge getroffen wurde. 

p. Verhaftung eines BetrügetS. In v« 
Nacht vom DvnnerStvy aiuif Freitag geümvg 
es un^er PoKzei einon gewissen MarkuS 
Kpo^ aus Povviilnci bei Pt>u.j, !d«er^fchon län­
gere Ze<t wvMM verschrieener Betridgereien 
und Dilebstählle gesAcht wdr^, M verh«ftM 
und dvm Govitchte odtMliefern. . , > 

«tMer Nachrichten. 

c. Stadttheater. Am den 26. d. 
M. wMide bie Operotte „Mamselle MtoiwHe" 
«von vm heilnrits«^ MT^tlern zum letzten 
Mvle mit schr großem ^o^e amifgeiiÄ'hrt. 
Ms nlächste Opeve^e gelmügt „Das 
deriLhMvs" zflir AillMhinuiny. 

c. D'e 1. Mai-Feier in Celje. Di^ hiesige 
soziiMeinokratischc Oryanis'aiivn vevanstjal-
tet am Bornibend des 1. M«i ilm gwften 
Sianle des Mrodni dvm eine Boi^iisr. Am 
1. Mai wivd NM 10 Uhr voriniMigs vor dem 
Nairodni dom eine Maniifestlativn'SversMnm-
5unig und daraiuif der Wl«hv UnMig durch 
die Swaßen der Stadt aHgehMen. Die „J-u-
yolsawislZ^ GcinerWhv>Doryanisat<ivn" Ver­
slammelt i>hre Mtglüieder um 8 Uhr friüh im 
Wstihos „Pri'i be!^ voÄr", wvrmis in der 
Kaipelle von Bvbno eine Messe gelesen wird. 
Nachmittoys sin'dct um 15 Ulhr im Garten 
des Herrnl Jnniö ein BoVWst statt. 

e. Bon der Gaftwitteschule. Die hiesige 
Gastwirteschule macht unter der tüchtigen 
Leitung des Herrn Direktors Serajnik s6)o-
ne Fortschritte. Im praktischen Kurs, den die 
Schule veranstaltete, sprach der Obmann der 
hiesigen Gastwirtegenossenschaft Herr Josef 
BoZiL über das Thema „Rationelle K.'llsr-
Wirtschaft" und Herr Hotelier MartinoviL 
über die Notwendigkeit der Fachausbildung. 

c. «eneralveysammlimg d«S Hausbesitzer-
Vereines. .Die Geiwrvilvvriaminl^unH ^s 
HmlÄesitzorvereinrs smid mn 2>K. d. M. in 

Gvisthau's'rä.uimen des 9!v.rodM ldom 
Die Verlsiammliunig war gut lbesiv^lit: es be-
telilliig>be M an ihr mich «der Voristiamd 
Zontimiver'bandos in Lj^uV^mm, .?^rr F-re-
lich. Er berichtete tlber die Schritte, die der 
Zmltmitverlband imtornoihln., um ws W-oh-
MlN '̂igclsch zu im-teiHvechen oder ^veniystmS 
KU verÄvidiern. Erst biiirch diiv MSigilichkoit, 
lldsur Wohtn«»mj^n herMlistrssen, wirv ldie ^Soih-
uuinicDwt glemildert wc'vden. In wr Gene-
m>tv?i M>imls>un>g »vklVdie aiuich ü>ber ldie ho>7ien 
Gi''ln'?!jn^- Mid die ldcii 
sitz st^r'k lhel'nistvn, von ver!schiie«dlnrn un-
M'wchitien Stenern Mprochen. 
Die Hausbesitzer werden aufgefordert, sich 
Mtt Zück'cke d^ E '̂veichkli^ iü^res Zie«!^ en-
igler am'i'ma'n'deir z>ik schl.i<e^. Ziim Vovsitze»n-
deil des Eiltivr HM«^sitzcr>vcre«i«?s wuivbe 
Herr Dr. Bv^iö «gewäihtt. 

e. Bon der Vereinigung de? Kriegsinvali-
dien ^i^rtSArnppe Celje). Dic Vi'N'inij.Mfl 
«dov ^rySinvioibiloim mocht iZire MtigliÄ»er 
dMlaulf iaichuevlivm, VNt'jsii'eids. 
buch lein 7urr ziu»ni I. Juni ^l. I. g^iltig 
isinv iliiiid d«aß ncne solfovt löleii 'd-cr Ort'̂ jgrichpe 
anGlischl^UH? sinl>. «hrit ziii die­
sem IwccPe eine Photo^r'aipisiie vorz^n'le'gen. 
Jenen Mitgliedern, die die Anweisungen 
für die halbe Fahrt noch nicht erhalten Ha­
iben, iriei^den idics? Mchzeitiy mit den Mit-
igll>ie«dMich5M anÄgc'h'änid'igt. 

c. Generaloersmnmlmig des Fifchereiver-
eines. ?lm SvmiMy, idvn 2^. d. M. sand ini 
Hoteil „BaMm" idie dcesiähriyie Genoralver-
ismnmll'ung '5es h'elsiqeu Fis<!^ei>ve'reines statt; 
>die Versanlmlbuny wai,- recht Wt b^iiicht. F<>l-
^ider MfHlschllß Muride gewählt: Di-. Lud-
wiig Br<mrc, Obnmnin: Vlatdinnr Lipoid, Vi-
^e^mviiiki: Levlpv^d MeiuvSek, Sch'nstfüh'ler; 
Anltvn 'Solr^, Kassier; Fr. Tr>a.nlscheV6, Ge-
Msserinjspettor; Ausschußmityilieder: Sta-
tiviN'Schef Fnan^ E^ijuko, A^-t-thias Gor<>ka^r, 
Biir'ger'me'i'ster in Mo.^rje, Ollx^rrein^^ent Fr. 
Koklnls, Be.^rks'förlster Ailoiis Niht'i?riiiö, Dr. 
Fr. Rvt!, Bürgermoister in Laöko, ^sMMnvT^n 
DuSml Zailpor imd Antvn Zdolöck, Lebrer 
in Store. De«r Mitglie^-Slbeitrag von 30 Di-
utar bleibt a>lich fkir da^ J«Z)r 1«^4. Forellen-
laich konnte der Berein Heuer keinen bekoiu-
inen, wt^vrmks die Neflekt!ailten aüüimeMem 

^veri! '̂n. ?Loh!l besitzt aber dei' Ver­
ein in sei.uein Bn'cha'use (Pod Peöovni'kom) 
eilne grosse Men-ge Hn<hon>l<iich. 

e. Apotheken-Nachtdienst. In dr laufenden 
Woche dersieht die Apotheke „Pri orlu" an! 
(^lavni trg den Nachtdienst. 

Tdeakr und 5k»n». 
NqUrtB«» des NatwmUtheMffs i» MOrkdsr 

D i e n s t d e n  2 0 .  A p r i l :  „ ? . ' ! c - . t i k e k  h e i r a t e t " ,  
oder ».Ein lust'̂ or Tag". Ab. A. 

Mittwoch den 30. April: „La Traviata", Ab. 
E. (Arbeitervorstellung.) 

,,La Traviata." Am Vorabend der 1. 
Mai-Feier gelangt eine der beliebtesten 
Opern, „La Traviata", zur Aufführung. Für 
diese Vorstellung gelten für die Arbeiteror­
ganisation n Kou'one. 

Kino. 
t 

f. Burg-Kino. Von kMlte Dienstag bis ein-
schlieWch Dvnner^g ycht der zwe<ilte Toiil 

erstkiüassiMn histvvitsckiM Fillms „Lncre-
«tija Bortg^lv" Mer die Leinwianv. 

k. Stadtkino. Die dritte Epoche des ameri­
kanischen Abenteuerfilms „Der Schieber von 
Paris" in 5 Akten wird Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag vorgeführt, 

GVvrt. 
: Allgemeine Bestimmungen für die Rad 

bahnrenncn am Sonntag den 25. Mai 1924 
auf der Trabrennbahn Tezno bei Maribor. 
Die Radrennen werden nach den Bestim 
mungen der Union cycliste internationale 
Paris ausgefahren. Startberechtigt sind nur 
die Herrenfahrer, die Mitglieder eines Ver 
eines sind. Das Ziel ist beim Zielrichter-
stände, wo über die Bahn das weiße Band 
gespannt ist. Fünf Minuten vor Beginn je­
des Fahrens wird zur Vorbereitung, zwei 
Minuten vor dem Start zum Aufstellen ge 
läutet. Der Start selbst erfolgt auf einen Pl 
ftolenschuß. Die letzte Runde jedes Rennens 
wird durch anhaltendes Lauten gegen Schluß 
der vorletzten Runde angezeigt. Ein schlech 
ter Start wird ebenso durch langes Läuten 
angezeigt. (Anorden kann dies nur der Star 
ter selbst.) Jeder Fahrer trägt auf seinem 
Nucken die Startnummer. Ani Start wird 
jedem Fahrer nach Vorweisung der Lizenz 
gegen Einsatz von 20 Dinar die Startnum^ 
mer ausgefolgt. Bei Rimi'rstattung derselben 
ioird der Betrag sofort ruckerstattet. Die Rück­
stellung hat nach Schluß des Rennens bei 
sonstigem Aerlnst des Betrages zu erfolgen. 
Die Reihenfolge der ?!ennungen bestimmt die 
Reihenfolge der Fahrer ain Start. Auf den« 
Numinei'anzetger werden vor deni jeweiligen 
Fahren die Nnniinern der Fahrer, nach dein 
Fayren die ??''nlniern der .^il'ger ansqe.',?-
gen. Die ^»ahl der noch zu ftchrenden Rnn-
den wird vo!u .^ielrichterstande gegen di.' 
Fahrtrichtung liitge/.eigt. Die Mitglieder des 
Wettfahr-Ausschusses sind an blanweißen, die 
Balniordner an weißen Arnlbinden erkennt^ 
lich. Den Anordnungen der Bnhnordner ist 
unbedingt Folge zn leisten. Das Mitnehnlen 
von >>lsnden ist str"''-'i'̂ ''n'Z verboten. Das 
Uel'erschreiten der Bahn durch Nichtfnnktio-
näre wird ansdri'icklich nnterfagt, nnd ist nnr 
bei der Ueberkabrt während d.'r Pausen ge­
stattet: deni Ordner oortselbst ist unbedingt 
Folge zn leisten. «Polizei.) Zuni Zielrichter­
stande haben ausschließlich nur die dortselbst 
bt'sMajllgten .^X'rren des Mettstchr-'.insschus-
ses Zutrilt. Die Rennl-'itnng wird im Pro-
gramnie bekanntgegebeil .Jeder Fahrer sährt 
auf eigene Rechnung nnd Gefahr. Zulässig 
sind nur Räder ohne Fveilauf, also mit star­
ke^ 5>interrad-Narbe. Der Veransiatter-lehnt 
ausdrücklich jede Verantwortimg und Hast-
PsilU)! snr Fahrer nnd ^nnoc'.lerc', fowse für 
alle eventn.ellen Schäden nnd Unglücksfälle 
ab. Proteste wegen Unregelmäßigkeiten ioäh< 
rend des Rennens sind im Verlauf' "iner 
halben Stnnde na-'̂ ' ^^eendignng desfelbeii 
beim Wetts'̂ !)r-Allsschusse unter Erlag von 
5"^ Dinar anzmnelden, die bei Ablehnung 
des ^rotestes zugunsten der Antitliberknlo-
sentiaa in Maribor verfailen. Der Veran­
stalter beluilt einen aiiiu ^^?roarin?m 
Wechsel sowie die allfällige Einschaltung noch 
einiger vor dein 24. Mai verlautbarter Ren-
nen vor. Der Nennung'̂ scklnß ist unbedingt 
am 18 .Mai, 24 Uhr. Nachnennnngen, lvel-
che nur noch bis 2l. Mai 1024, 24 Uhr, an» 
genonlnten werdeli, können nur gegen Er­
lag des doppelten Nenngeldes berücksichtigt 
iverden. Rennnngeti können ohne ?lngabe 
von Gründen zurückgewiesen werden, in wel­
chem Falle das Nenngeld zurückerstattet wird 
Nennungen mit Angabe des Vereines sind zu 
richten an die Sportkoinniission des Marbnr-
ger Radfal)rerklubs „Edelweiß in Ma« 
ribor, Sporthotel Halbwidl, nnd sind nur 
daun gültig ,wenn das Nenugeld gleichzeitig 
eivge^aIt wird. Samstqs den 24. Mai 1321. 

? Uhr abend?, treffen sich die Rennleitung 
sowie säintliche Fahrer zwecks Aussprache 
und Verlautbarung der WettfqKrtbestimmun-
gen im Hotel .Halbwidl. 

Letzte Nachrichten. 
Jugoslawien zum Sachverftandigenbericht. 

ZM. Beograd, 20. April. Wie man erfährt, 
überreichte nusere Delegation in Paris die 
Antwort unserer Regierung anf den Bericht 
der Sachverständigenkommission über dis 
deutschen Reparationen, und zwar in dem 
Sinne, daß der Bericht als Basis für dis 
Lösung dieser Frage angenommen wird und 
daß unsere Regierung den Wunsch hegt, eben^ 
fnü " "7 '""'ftni^ten Berich­
tes zu ernennenden Komission vertreten zu 

Zum - >.amcr Jnternatlos 

ZM. Beograd, 29. April. Heute Vormit-
tags haben die Vertreer des sozialistischen 
Kongresses, der gestern und vorgestern in 
Beograd abgehalten wurde, die Nationalver-
samnilung besucht. 

Macdonald für Frankreich. 
W?sB. London, 23. April. (Wolfs.) Mac­

donald erklärte in einer Rede in seinem Wahl 
kreise, er wünsche keinen Zweifel darüber zu 
lassen, daß er den Bericht der Sachverständi­
gen als eine günstige Gelegenheit für eins 
Regelung und für ein Uebereinkommen an­
sehe. Einige Blätter sprechen von einer Iso­
lierung Frankreichs. Nichts wiinsche er so we^ 
nig wie das. Er habe im Gegenteil den 
Wunsch, Seite an Seite mit Frankreich zu 
stehen. Vor allem würde er gerne Poincar«5 
zur Kenntnis bringen, daß Frankreich, so 
weit seine Sicherheit in Frage kommt, keinen 
besseren Freund in England habe als ihn 
selbst. 

Kurze Nachrichten. 
^ MiB. Paris. 28. April. Na'chMeldungen 
aus yi'emvork sind die sterblichen Ueberreste 
von Eleonore Duse gestern nach Newdork 
überführt worden. Taufende von Personen 
schritten hiitter dem Sarge. 

WÄB. Leipzig, 28. April. (Wolfs.) Der von 
der komnknnistischen Partei für gestern ein­
berufene mitteldeutsche Bergarbeitorkongreß 
beschloß, fiir den I. Mai den Beginn deS 
Generalstreikes zu Proklamieren. " 

W.^V. Paris, 28. April. Nach Meldun­
gen ans London wird Morgall während sei­
nes Ausenthaltes in London auf einer in-
ernationalen Fiuanzkonferenz ül»er die att 
Deutschland zn gewähende Anleihe voNe500 
Mt.uouen Dollar teilnehtnen. 

edenket Lei Le--
so»deren Än--

^Aenöer^Oi--
Willigen Fe«srv 

ö»«» 

«»tte otev 
klir N«nei. 
c)«tol nimmt 
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Bücherstdou. 

b. Menschen von heute. Echmchi^ von 
Paul Wonhcwvr. Der Wiener RUoilQ-Ver-
Loy ^blchchette uns wioder vin Äuch, sich 
wibrdiy tmter die bt!Äioript!n PlMvkn^^cn 

VeriayöfiNlm tiiSliricheil läßt. Das nevL 
SchmHpirl Werth«mevs ist sowcchl ew Sit-
vmiWd des flevomvärt^flMl G-richstodtlebeTis, 
dvs dor Vor.?«^ «ms scßilncir <m»nittvlövron 
UlMyelbi^ hrrnueyirel^V «ton'ntc wie mich 
AuÄimift^kdi, wviri?l sich der foUlchrejtc^che 
NiedenMiy des Mvstiyen Mittolstn-ni^os emer-
iei<^ «M» ldoy ibeihö'biyc Mochtibc'lMl^tsein dies 
proche^li^oKei? Ptmzonü.ttl'nl.' oniiX'rersoit '̂ »v-i-
derspicyclü. Täe Erichcinun'̂ 'n !vr NcuZ>fviogs 
geil! werdm in ldäeiem CiRlkVdrmim mit ei-

Rem fürMierNickM vor Ati^eR 
peWrt. Die vöNiicp Um-wAzuiNlI der sozivleil 
Berhödtnisse mit ihren imliet imc 
filMr ^rmri^e ATüttqZ? an, soviel s.urch<-
bares geschehen mußte, um so viel Unrecht 
ats E^rMMis reifen lassen. Der schivere 

mn doS tödliche Brot drülitstt 
sich oilllse'iit'0 in den Pi^cheinvA'n'd. Ia^hr^i^hnie 
lmiqer!steistiil?er?lrlbe'it, Tslch>t'i>flveit, Ehrilich-
teit Schlaiffen'Ämyde, s^ sint» i» dieser 
nevmrlientiertcn Welt wertlos? Begrii'ßsc tir« 
woMm. «Ae tm«^ nicht iniHr, mn sich 

Die ?tVt ,.in,d 'div Solige »-m ein 
!lM''ns<s)onin>i'l.r^iqeH leiiMcheS Fertbest^hem 
M!wP"n im'kirrr Zeiit qo-nz ainidor-i cje.ir'ie^e 
E)7i>jton!^varibc'dMc!lUlniqje!N ailis. f^iistiiqe Flach-
l)eit, ElkrAipipoll^^^iylKili't und <^i:ichsiM 
lftie Tulfleiltde'lr, ld>iv heiiite l«nl Temp- '̂!! deö 

^ei^endon Götzen Bcro? Anivert h«ben. Uinid' 
nur den Gläubigen dieses Tempels . ist 
mich der ihr ainli!M>o.l/iischos Dflise-in sichernde 
Born o '̂en. Das Al^, d»is Wiuridiiy? m<lß 
odars >g>eivia!ltsMne!il.seelischen Todes imteir-
!ste>1)<m. Es ist aibye'bmi^lcht, ver^Ilte't. .^vrzens« 
adel, Moral — alles Humbug. Immer mchr 
MriR Äcr steiigenide.Ärom dieisc'r^ li.-^ dem 

llllnd der Gewissentlosiil^.krliit hinge-
lbonitvn t^i^tlgj '̂nöfsischen Mimlschi^it a.uf i>ie 
Woqe es)r>so-m W-anidelnider il>bcr, um nauh sie 
in isein trssr'? W'̂ llensviel nM hlineinPü^rn. 
Verbittert mit sich selbst und empört über dis 
Schni-ach, die olh^ne eiigjlme Cch-ull^ und F^ile 
üiber sie hil'reiinige!bro.chien, k<i>n,ipsen dielse M-
>dein, sittisawen Manischen nlit brvchenieein Miut 
UV.'̂ '̂N 'diie Un't!u!g'?n»dln!n, bis sie«, vioir ^ie biitter' 
W«>h.l gestM, in der sie mi't're'ißenden ?^lut 

ühre SeeZ<?q, sterlben lassen, um ihr lei'Riche'S 
Leben M ve-tten.... Verth<!imers pact^ndes 
Sittenjstück, dtas ein frifckM, packen'd'̂ r Tis-
loy uinid c>rsch.sltter7?d'(^, piliastip'che Szen-enknI-
der «rus^chnen, wird mLch «>ls Leselmmna 
MeiM-ohne .,en vevdä'̂ nten Aii^llang sin-
'Kcinl. —tp.— ! 

Moderne Romane und andere klassisch« 
Werke der Weltliteratur werden zu HSchsten 
Preisen geklmst. Anträge an die Verwalk 
tUNg. -

Was Sie brauchen, das ist.Elsafluid! Die^ 
ses wahre Hausmittel, wel<^S ^re Schmer­
zen vertreibt! Probesendung 87 Dinar. Apo-
theker Eug. V. Feller, Stubica Donja, Elsa-
.Platz Nr. 183, Kroatien. 1083g 

Aß« 
Hie S«ßO«I» »ß« yeUMv ichMck» «dßi 

WtzWßi»^ Gchw» 1»» sie SnssnttManpWh«- ««»»ß-G 
»»»«. O« W»chON»<W<« tz«v 

VerMÄ«!«» 

Aeparaturen und Reinigungen 
von Schreib-. Rechen-, kopier« 
Maschinen, Vcrvielfältigungsap« 
varaten usw. iibernimmt Ant. 
At^. Legat, Erstes Spezialge­
schäft für Schreibmaschinen und 
Bürocirtikel, Mciribor, Sloven-
ska ulica 7, Telephon 100. Ro­
sche Nediomma, mähige Prei­
se! ' 
^ Fahrräder! 
'̂ ren- und Damenräder. 
Ztmttlichks FahrradMyehZr. 
Sd^e Käufer Zahlm^gZerleich 

teruug. 
Ewtausch von gebrauchtsn Rä­

dern. 
Fochrrilder werden a.'.sgel^en. 
Generalvertretung der GSriae-

FahrM>er sowie folgender 
Motorräder! 

D. G. H. mU enHl. VMierS 
Motor P. S.. 2 Gong-
aetriebe^ Mlstarter^ Dynamo-
^lenchtm^ ^ ^ . 

Humber 25< HP., A Ganggetrie 
de. Kickstarter, Ketteniwertra-
<mno, Sport- und Tmiren' 
.InodeÄe^ Geschtv.: 90 Kilom. 
per Stunde. Iiede Steigung 
mit 2 Persoayl. 

«orto» 7 HP. s. ' 
lo mrd Beiwagen. 3 Gang« 

Kickstarter. Ketl^i'̂ . 
U«r^rcM«g. 

Md. W Geschwind. 
125 Aitom. p. St.» auch für 
Beiwagen geeignet. 

!l»od. «H ?s0^r 7 HP., ide.ile 
WWutkgennmschine, G^w. '̂ 
g<ncm<^ert Kilom< P. St. 

.mit S Perjonsn Belastung. 
'Z^Ainverbrauch: b'̂ Liter für 
UV Kilon». 

Nod. O. H. V. '̂4 ^ P. an-

orig. en^. Beiwagen 
Wr Sport- und TourenWecke-

"'̂ .ILmtKHe. Motorradmarken' 
speMl li^rbar. 

Mets, qiwstige Geleff«,heik??äitse 
in gem^. Motorrükcrn. Indian 
Z^. 1923 mit Swan^Neiwa« 
ge»,: R. U. Wanderer usw. 

vreiswert. 
Uroarelt. Maribor. Slc»^ 

ulica 15. Z382 
Georg Ivter^nik, Maler- und 
Anftrei<^niePer i« Mciril)?r, 
yrnsAsa ul. (Brcindisg.), ae-
gemüier Burg, einpfiphU sich 
Hpr Nebprnabmo sämtlicher in 
sein Fach einMsaqk"iden Arbei-
t/'n zu billigen Preisen. t^)rof;e 
Auswahl nan neuen und lno-
derncn Mchern stets .^» ?^i'.'n-
sten. .schachtend G. Jutersch-
Nik. 4^ 
SchmQckhafte srürgerlil^e Pri-
»ttoßt an bessere Personen so­
fort likM,geben. Adr. Vw. 405,t; 
Herren oi^ Damen bekommen 
a^e Privatkost mit toglich?r 
Meh7s^ise. Stadtzentrum. ?ln-
frage Berw. ^021 
Einladung !^um Weinbaufeft in 
Pobrexje. (Gasthaus Lemei^, Ce-
sta na Brezje 74. 
?^f^we, ausgiebige Verpflegung 

vergeben. Aukunft Vw. 10^7 

I» verklMfen 

unge deutsch? Norsteh - Jagd« 
WI^n. 5tej^arsevli ui. 

Mvbel 
ür Echlas- und Speikzkmmer, 
owie Wchen am billigsten bei 
ercer in drug, Betrinjska ul. 

Nr. 2. SSM 
Nlavicr (Stutzflügel) billig zu 
verkaufen. Einspielerjeva ul. 2tt. 
Grössere Menge leere Kiste» zu 
verkaufen. M. Berdass, Mari--
bor, Trg svobode. 3813 
Pröpstling - Pftanzen, Garten-
erdlieere „Riese", per Stück eine 
Krone, werden verkauft. Popo« 
viöeva nlica 7, früher Äadeten« 
fchulgasse. 4002 
Villa im Parwtertel, mit allem 
Uomfort, qroszem (^rten, nach 
Kauf slifmt beziehbar 4 Zimmer 
und ?(ebenrä>ttne, »vegen Ueber-
siedlkl»^? AU verlausen. Mohor, 
Pre!>ernova ul. 27. 4029 
s^ast s^ues ^rrenrad billig z. 
verkaufen. Korok^?a cestz 

im Pfeifengeschäst. 4034 
Ein Hausschinten wird ver­
kauft. Per Äilo 40 Dw. Ansr. 
Verw. 4040 
Ein Klavier um 70.000 K. zu 
yerkanfen. Näheres Betnavska 
cesta 2<i. 40:j(i 
Eiu gutes, garantiert ficheres 
P^rd, für jeden sck/iveren ivid 
leichten Zug, ist samt Geschirr 
ltnd Wagen zu verknufeu. Ans?', 
(^lavni trg 4 iin Geschäft. 40!(i 
Personen - Auto. Marke ?ldler, 
lÖ PS., 4 Zylinder, 4 Si^^e, 
sehr gut gel)cttd, gut erhalten, 
tcitmeise neu berelft. mit ^)ieser-
verad, nm M.000 Diu. zu ver­
kaufen bei W. Beiß, Trg svo­
bode'1. ' 405,4 

Itt vermieten 

> ^minw 

Mai ji zu ve^mi?ten. Maistrova 
ulica 10/2, Tür 5«. 
Vier ?iett möülierte Zimmer m. 
elektrischer Veleuchtuiig sofort z. 
vermieten. Voja5ni.^ka ul. 18. 

Cc>n?ttsle Zwlizimmer - Woh­
nung, Gliche, elektr. LiäN, wird 
aetaasckit. .^»ej^arjcvci uli<a 2^, 
^>art. sMelje.) 4049 
Reines, separiertes, möbliertes 
Zemmer mit elektr. Beleuchtung 
safm't /^u vermieten.' (ÄZsposkä 
nlica .'iS/1. 402') 
Zn>eizilumerige WolMUng samt 
^slche wird' sofort abgegeben. 
Anträge uuter Ziunner" an 
die S>erm. 40.'.0 
Ccti^in'S, möbliertt's l)immer ni. 
zwei Betten, gassenscitit^, elek-
trischeni i '̂icht, separ. ki'inganq, 
samt Abonnement, sofort zu 
vermieten, ''.'sn^r. l^tchilna ,.yri 
zlatem Levu", Vodnikov tra. 

40:j1 
Nett un^ibliertes Zimmer mit 
elektr. !^^icht sufort zu vermie­
ten. Näheres Perm. 4<U1 
N^tes, reine«, uwbl. Zimmer 
mit oder lihne Be^psle^^una zn 
vermieteir. Ausr. Z^erw. 40L4 

t^roßes, schönes Zimmer, niiibl. 
nut 2 Betten, c'lektr. ^^icht, an 
Mei Damen zu vermieten. — 
?lleksnndrova cesta ^l. 4048 

Wohnung, streng s<>vai-., Ziin-
nter samt ^tüche und Zuaeliö'-, 
ilt zu versieben, gegen Neisl1p<'. 
sen zu vl'rj^nten. um 75»<>0 Din. 
Äntr. unter an die Ner« 
waltUNg. jsj.')Z 

Reines kleine-- Zimmer an so­
lides Fräulein zu vermieten, 
event. mit ganzer Berpslegunq. 
Adr. Verw. 40.10 
Zimmer, säiön möbliert, sePar., 
rein. Villa, KoroSeeva ul. .^, 
Part. 40.')7 

I« mieten gesucht 

Sehr hilbsche, ?«zimmerige Vil-
lenwo!^u»g, mit allem Zubehör 
nnd Gartenbenützung, an der 
Peripherie, mit Stadtwohnung 
zu tauschen gesucht. Unt. „Ver­
gütung" an ^e Verw . 4()Z2 
SucheWohnung in Dravograd-
Me^a, oder llmgebnug. Anträ­
ge nnter „Ruhige Partei" an 
die Verw. 4053 
Wer mir in der nächsten Umge­
bung Maribor, Kröevina^ Las' 
tersberg, Studenci, Tezno, eine 
Wohnung mit Küche und zwei 
Zimmern abtritt, dem bin ich 
bereit, im Falle einer Neberfied-
lung sämtliche Uebersiedlungs-
kosteu zu decken. Unter „Neber-
siedlungskosten" an die Verw. 

4044 

MUlengefltche 

Eine gute Gafthauskv^n sucht 
Postens Pre^eruova ulica 24, i. 
.dof, 1. Tiir. 40ZZ 
Kontonbtin, Anfängerin, sucht 
Stelle. Anfr. Berw. 40.^7 
5^ra'ulein sucht fnr einige Zei^ 
tagsilber leichte Beschäftigung. 
Znfchriftk'n eistet, unt. „1.^. 0." 
an die Berw. 40:^9 
Perfelte Buchhalterin und Kas­
sierin, ältere Hraft, der sloweni­
schen, deutschen und italienischen 
Sprache mächtig, sucht Stelle m. 
Verpflegung im .Hause. Adresse 
Veno. 404.^ 
Gärtner sucht im Akkord- oder 
Tagtoyu Beschäftigung. Anfrg. 
Lo8ka nl. 14. 4045 

Gffen« Kkell^ 

Lehrmödchea werdcnl sofort auf­
genommen. (^rajska klet. 4051 
l^esuckt wrd eine ältere Wirt­
schafterin luit Iahreszeuguifse« 
zn einein älteren Ehepaar. — 
Bezahlnng nach Uebereinkom-
lnen. Antrag«' cin Anton Zora 
Zell er, Äamnica. 4047 

Deutsches «l? 

wiröz« einem dretjShri-
Kinde psr sofort oder 
mit l. Mai aufgenvm-
men. Offerte «<t G«. 
halssausplllchen find s»« 
>tetch zu richten an 

F r a u  S i n i l  K r a u s  
e>fljek, Desaliina ulica dr. 24. 

Mll. eHliiM 
von »Krawatten, kemden 
küten, kappen, 3ack. 
tllchern. Strümpsen, Spa-
zlerstScken und pars«, 
merlen im Modegeschlist 

!. v«Ml»vlc a ca. 
Marldor» öosposka ulica 26. 
Vle schSnsten Neuigkeiten. 

I 
iri LScken unc! k^Kszer unä 

K a i . x  
8t6t5 ZU Kaden d<i: 2875 

?ar«I. 
k^rsaLiskaoska ulic» l7. 

.siWUMIl» 

I vminerstag, l. Mal 

ausyeMt vom ver-
stärken Salonorchefter 

.»kaplanek". 

Sast 4062 

 ̂eintritt frei. Programm folgt. 

Z Im Mud var neues 
Programm. 

e inlge Waggon Kutter­
und gndau - kartoklal 
sind billig abzugeben, 
Mhere ^«»klinkte erteilt 
?uNo lioltmann, cako. 
vec» rel Zi. 40H0 

IWMil' 
in OrsvogrÄ, samt lv ^ock 
Orun6» ist 2U verksvten. 
Orisvxono, vfsvoxrs^. Z989 

Sraultin ÄS Witd^ 
z«ei Kin­

dern von zehn Iahren, dez». Z S 
Monaten G<l«ch». Fein« Sa«. 
»te B^ni»lu»t R«r inteAgeile 
btsiere Pevfo» kommt in Bewicht. 
AllsAhrttche Andot»«tt GehaNs« 
«n^rßchen ». »e«n mSgiich a>ch 
Lichtbild senden an B»Oy«r. 
Zagreb. Prelaz Zl. 2. St. 40lS 

?«a»ic?ekic 
V»«»!«»??,.»» U»I0 ^»«,1«« 

.InAviIavanilll trxx 3» aeden L«Lirkzliauptmann»ed»ft 

Ndarnimmt alle in sein ?sei, ela,ct,l«8l8ea /^rdetten, 7ap«ierEN 
unä I.»ckleren von ^uto», !V«zen unä 5cklltt«a. 

I'artlze »ln6 stet» »m l^azer. Dv» 
IlSlZlZjkASlMWlMMMNNWlMMZkMWW 

Wagenfabri»!l!̂ '°55 
hat zu »»rkaufin Pha»«»«,. 

somit S«lM,» 
Ntue und gedrauchle. SI«ls lagernd. — «uch werde» 
sSmlllch« Aiparaluren bei Auto», Wirllchafts» und 
FuhrwSgen zu billigsten Prellen »vernommen^ »42 

 ̂ Suche zu meiner vierjShrigen Tochter 

intelligentes deutsches Frilnlei» 

K« SM» 

gkr«««» »«« s. M«t l9z« um !5 Uhr 
werden in Maribor, Meljska ceska S6 verschie­
dene Möbel, Bilder, eine Slockuhr und Äahl« 
^mgen öffentlich versteigert. Eine halbe Skunde 
zuvor können die Gegenstände besichtigt werden. 

Nokar Dr».Mrda»» 
als kertchtslioUmtffär. . ! 

s 

Ut^K. gepreßt, «chabfifoh. S«^ 
in Waggonladungeir 

ZUN« Hoffmami, EakvvteSHS.. 
Telephon Är. 2^» . , 405^ 

O O Momitert die Marvmger 

,? SekMa, M « vas «MgA 

TagVIan vwwenteus ><»«« 

I »»»» 0» ten « Ver»i«l» 
VIA0IVS K^axvr Koi-dmSd-ln. 5o«^e »Iler 
Arten Kord- unci 5Iedvsrell unck »(In<>ervSL«n^ 

8es«el Wien mN kotir elaxeNocliten. 

^os. ^utlo^ss, IIsnI»<»r, »vOba^«^ 
(krüker 8okienpl»ti^. 

^^ö«Ord und Ma«i« A»e«»Or gehen hiemit im eißene», so»ie im Na«. 
iibrtßen Verwandten, allen teilnelimende»« Kunden und Be» 

kannten die traarige Nachricht von dem Kmscheidea ihrer ianiastaelieb» 
len. herzensguten »rotzmatter, der Frau .. 

Amolla Krmner. geb. MM 

-IL»«!! lZi.'Z! "»°«»l» »-

»Slle unserer tenken Datzinseschie»e«e» wirb Mttt«och. 
^n 30. AprU um IS Uhr ln der Leichenhalle des städttschen Kriedl»of«« i» 
btsî t leierlichst eingesegnet «nd sodan» im Fsmiliengrade zur letzten «uhe 

Die hetl. Seelenmefse »ird Dannerstag. den l. «a! u« daltz 9 Ubr 
in d« Franzî aner-Pfarrdirche gelesen »erd«n. 

»aribor, a« 29. «pril !9L4. 

Pari« «grde« Vicht Ou»ga>ahO«. 4023 

«--k-datt.ur: Friedrich «olob. - »eram»«rtlich«r R-daliem! Ud» »alpe.r. ^Drvck,. ««l<q:M»ri»orÄ> 


